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Ferien bemerkt werden, dass die Heizung 
noch immer die eingestellten 22 Grad im 
Wohnzimmer hochhält, ist dies mit weni-
gen Berührungen des Touchbildschirms 
anzupassen. Auch im Bereich der LED-Be-
leuchtung können neue Wege begangen 
werden. Im GIN-Musterhaus am Stoffel 
wird zum Beispiel die Fassade durch ein-
zeln ansteuerbare LED-Bänder beleuch-
tet und so individuelle Lichtstimmungen 
erzeugt.

Die GIN-Galerie  
vom Musterhaus am Stoffel
Um die Komplexität der Gebäudeinfor-
matik veranschaulichen zu können, dient 
unter anderem die GIN-Galerie resp. das 
Musterobjekt «Haus am Stoffel». Dabei 
handelt es sich um ein Gewerbe- und 
Mehrfamilienhaus am Hittnauer Haus-
berg Stoffel. Dieses kann auf Anfrage 
von Endkunden, Planern, Architekten 
und auch von interessierten ICT-Mit-
gliedern besucht werden (Anfragen auf 
www.swiss-gin.ch) und steht als Ideen
geber und Testobjekt zur Verfügung. Um 
den Umfang der Gebäudeinformatik auf-
zuzeigen, wurde die Konzeptgrafik «Hier 
entsteht vernetzte Gebäudeinforma-
tik» von SwissGIN entwickelt. Diese sagt 
mehr als tausend Worte. Man erkennt die 
technische Komplexität, welche durch die 
Vernetzung der einzelnen Systeme ste-
tig zunimmt. Um heute noch professi-
onelle Systemintegration auf diesem ho-
hen Level anbieten zu können, werden 
Vollprofis benötigt, die sich voll der Ge-
bäudeinformatik widmen. Die heutigen 
Haustechnik-Installationsfirmen, -Pla-
ner und -Architekten sind froh, wenn sie 
auf gute GIN-Partner-Firmen zurück-
greifen können, welche gemeinsam mit 
ihnen optimale Lösungen für den Kun-
den suchen und umsetzen (ähnlich dem 
früheren liberalisierten Telefon-A-Kon-
zessionär).

Vernetzte Gebäudeinformatik auf IP-Ebene
Die neue Fachvereinigung SwissGIN fördert die qualitativ 
hochstehende Grundausbildung der Gebäudeinformatiker 
sowie deren professionelle höhere Berufsbildung 
(Weiterbildung).

und Überwachung. Das Hauptkommu-
nikationsmedium ist dabei das IP-Netz-
werk. Es ist der Backbone aller GIN-Sys-
teme und bietet den zahlreichen anderen 
Systemen, die auch über andere Medien 
kommunizieren (wie z. B. dem KNX-Bus), 
zuverlässige Anbindungsmöglichkeiten. 
Heute haben die meisten Systeme wie 
z. B. Multimediaanlagen, Zutrittssysteme, 
Gegensprechanlagen, Videoüberwachun-
gen usw. ein passendes Gateway für die 
Netzwerkanbindung bereit. So senkt sich 
beispielsweise die Lautstärke des Sound-
systems beim Betätigen der Türglocke 
automatisch, damit diese nicht überhört 
wird, oder die Kaffeemaschine schaltet 
sich beim Klingeln des Weckers automa-
tisch ein, sodass beim Betreten der Küche 
das Gebräu bereits in der Tasse bereitsteht. 
Durch den Einsatz von Smartphones und 
Tablets kann das gesamte Gebäude auch 
gemütlich von der Gartenbank oder dem 
Sofa aus gesteuert werden. Sollte in den 
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usammen mit weiteren Fachver-
bänden will SwissGIN das Be-

rufsbild des Gebäudeinformatikers in die 
ICT-Branche eingliedern. Ferner setzt sich 
SwissGIN für die Integration aller ICT-
Technologien, Gebäudesystemtechniken, 
-automationstechniken, Multimedia und 
Sicherheit in Wohn-, Geschäfts- und In-
dustriegebäuden ein und unterstützt im 
Rahmen von «green building» die Ener-
gieeffizienz.

Zusammenspiel verschiedener 
ICT- und GIN-Systeme
Die Gebäudeinformatik befasst sich mit 
den verschiedenen Systemen der Infor-
mations-, Kommunikations- und Gebäu-
deautomationstechnologie und deren Ver-
netzung. Sie findet passende Schnittstellen 
zur systemübergreifenden Kommunika-
tion unter den Systemen und erlaubt dem 
Nutzer eine zentrale, einfache Bedienung 
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Ziel eines GIN-Projektes ist es, die um-
fassenden Ansprüche an Komfort, Klima, 
Sicherheit, Energieeffizienz (green buil-
ding) usw. im Gebäude zu berücksich-
tigen und zu vereinen. Dies wird durch 
gezielte Vernetzung relevanter Kom-
ponenten und deren direktem Zusam-
menspiel erzielt. Über sinnvoll platzierte 
Schaltstellen oder zentrale Bedienele-
mente wie Touchpanels oder Tablets kann 
das ganze Gebäude überwacht und be-

dient werden. Mit nur einer Berührung 
können definierte Szenen oder Zentral-
befehle ausgelöst werden.

Vom Telematiker  
zum Gebäudeinformatiker  
mit SwissGIN, USIC,  
ICT Berufsbildung Schweiz, 
GNI und VSEI
Das heutige Berufsbild des Telematiker 
EFZ entspricht zu ca. 65 Prozent dem In-
formatiker EFZ mit Fachrichtung System-
technik. Im Bereich Netzwerk ist der Te-
lematiker sogar umfassender ausgebildet. 
Aufgrund dieser Tatsache macht es abso-
lut Sinn, die Grundausbildungen resp. Be-
rufsbilder rund um die Gebäudeinforma-
tik gemeinsam mit den Verbänden USIC, 

ICT Berufsbildung Schweiz, GNI und 
VSEI weiterzuentwickeln. Dabei sollen 
auch noch andere Organisationen aus den 
Bereichen Heizung Lüftung Klima Sanitär 
(HLKS) miteinbezogen werden. SwissGIN 
spielt dabei eine zentrale Rolle. Es könn-
ten grosse Synergien im Bereich der Be-
rufsfachschulen und der überbetriebli-
chen Kurse genutzt werden. Der aktuelle 
Reformprozess der ICT-Berufsbildung 
Schweiz bei deren Berufen hat die Swiss-
GIN veranlasst, die grosse Chance für die 
Weiterentwicklung des Swiss-Telematikers 
in Richtung vernetzte Gebäudeinforma-
tik zu nutzen (rechts ein Ausschnitt aus 
dem ICT-Modulbaukasten mit den mög-
lichen Zusatzmodulen, der Modulbaukas-
ten kann unter www.swiss-gin.ch/modul-
baukasten in vollem Umfang betrachtet 
werden). Trägerverbände für das neue Be-
rufsbild könnten die ICT Berufsbildung 
Schweiz und der VSEI sein. Gespräche in 
diese Richtung laufen bereits. Der Ablauf 
einer Weiterentwicklung des Berufsbildes 
ist klar: Nach der Bildung einer Träger-
schaft führte man eine Berufsfeldanalyse 
durch, woraus ein neues Berufsbild abge-
leitet würde. Dieses wäre dann in Module 
zu unterteilen, aus welchen sich dann der 
Lehrplan zusammenstellte. SwissGIN steht 
voll und ganz hinter diesem Ablauf und 
sähe einer Zusammenarbeit mit Freuden 
entgegen.
Eine mögliche Lösung, den Gebäude
informatiker in die heutige ICT-Struktur 
einzubinden, stellt die Grafik «ICT-Berufe 
der Zukunft» der SwissGIN-Vorstands-
mitglieder Christoph Widler und Harry 
Kopf dar. � ■
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